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Noch einmal in der Lagunenstadt. 125

gungen des wiederkehrenden Lebensgefühls in dem ihm teuren

Wesen bemerkt hatte.

„Gestochen?“ fragte Bella weiter. „Alle Achtung vor dem

Stich, wer aber hat die Bilder geschaffen? Der Meister hat ja

seinesgleichen nicht.“
Der Ohm rückte den Stuhl, auf welchem er Platz genom—

men, der Signora näher. „Ich bin gekommen“, sagte er lächelnd,

„um dir nicht allein diese Bilder zu zeigen, sondern dir auch

etwas zu erzählen. Diese Bilder haben in der Stadt großen

Rumor gemacht, und Marcantonio stehet um derselben willen

zur Stunde vor Gericht.“

„Vor Gericht?“ fragte die Signora mit wachsender Auf

merksamkeit.

„Ja“, erwiderte der Ohm, „Marcantonio ist ein Dieb, er hat

fremdes Eigentum gestohlen, er hat diese Bilder, welche ursprüng

lich in Holzschnitt ausgegangen, ihrem Schöpfer nachgestochen.

Siehe hier desselben Monogramm!“
Bella besah das Zeichen, ohne etwas dazu zu sagen.

Da fuhr der Ohm fort: „Du errätst das Zeichen nicht?

Aber wie solltest du auch? Es ist lange her, daß du den Mann,

der sich A. D. nennt, nicht gesehen. Damals warest du noch

eine ledige Jungfrau. Die Buchstaben nennen einen deutschen

Maler — — —“

„Albrecht Dürer!“ rief jetzt Bella schnell, und ein leises

Rot zog über ihre bleichen Wangen. „Ha, von ihm sind diese

Bilder, diese herrlichen Bilder! — — — Sehet Ihr wohl,

liebster Ohm, ich habe es wohl erkannt, was in dem Manne

ist, ich bin mit meiner Weissagung nicht zu Schanden geworden!

Albrecht Dürer hat nicht seinesgleichen! Wie vieles Bildwerk

hab ich schon gesehen, doch solche Augenlust und solche Herz—
bewegung habe ich noch von keinem empfangen. Was sind unsre
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